
S Mit was für Gräſern werden Wieſen angefäet Mit
Miſchungen Den nöthigen Samen erhält man am ſicherſten durch
Sammein derſelben auf Wieſen Rainen rc und nachfolgende Ver
mehrung in eigenen Grasſamenſchulen bei dem Bezug durch die Samen
handlungen ſetzt man ſich der Gefahr aus keimunfähigen Samen und
Samen nicht gewünſchter Grasarten zu erhalten wenn man ſie nicht
vorher durch eine Samenkontrollanſtalt prüfen läßt Je nach der Boden
beſchaffenheit und Lage ſind zur Wieſenanlage die entſprechenden Gräſer
und Kräuter auszuwählen man baue alſo vorwiegend jene der guten
Futtergräſer welche ſich auf dem betreffenden Boden wild vorfinden
Wieſenpflanzen a Gräſer Lolche Fuchsſchwanz Riſpengräſer Schwingel
Knaulgras Lieſchgras Honiggräſer Kamm und Ruchgras d Kräuter
Kleearten Luzerne Schotenklee Spitzwegerich Wicken Platterbſen Pim
pinelle Becherblume Wieſenknopf Kümmel Bocksbart und Schafgarbe
Bei Beifügung von Klee und Futterkräutern wodurch der Futterwerth
erhöht wird empfiehlt es ſich dieſelben nicht mit der Grasart zugleich
auszuſäen da dieſe Samen ſchwerer ſind alſo ungleichmäßig fallen
würden Anzurathen iſt es auch über die Wieſenſaatmiſchung noch eine
Oberfrucht zu werfen z B Hafer Gerſte dieſelbe ſchießt ſchneller empor
beſchattet die jungen Graspflanzen und ſchützt ſie gegen die verſengenden
Sonnenſtrahlen Natürlich muß aber die Oberfrucht jung gemäht und
als Grünfutter verwendet werden du ſie ſonſt die Grasſaat erſticken würde

g Böllerſchüſſe gegen Gewitter Die meteorologiſche Central
anſtalt in Wien veröffentlicht einen ihr zugegangenen Bericht über Ver
ſuche die von einem Beſitzer ausgedehnter Weingärten an der ſüdlichen
Abdachung des Bachergebirges über die Wirkung von Böllerſchüſſen auf

gel und Gewitterwolken angeſtellt worden ſind Derſelbe errichtete auf
ine Koſten an ſechs hochgelegenen Punkten in einer Ausdehnung von
e Kilometer Schießſtationen Jede beſteht aus einem hölzernen Ge
ude in welchem zehn Stück ſchwere Böller aufbewahrt werden wozu

die Munition ſich in einer etwas abſeits liegenden Pulverhütte befindet
Ein Corps von umwohnenden Winzern beſorgt freiwillig bei heran
nahendem Gewitter das Abſchießen der Böller Jede Hütte wird von 6
Mann bedient ſodaß mit 60 Böllern deren jeder eine Pulverladung von
120 Gramm erhält ununterbrochen geſchoſſen wird Die Wirkung dieſes
Schießens iſt im Verlauf des vorigen Sommers von vielen Bewohnern
der benachbarten Stadt Windiſch Feiſtritz beobachtet und feſtgeſtellt worden

Drohend ſchwarz drängten die Wolkenmaſſen von den Höhen des Bacher
gebirges heran auf einen Signalſchuß begann gleichzeitig das Schießen
und nach wenigen Minuten kam Stillſtand in die Wolkenbewegung dann
öffnete ſich wie ein Trichter die Wolkenwand die Ränder des Trichters
begannen zu kreiſen bildeten immer weitere Kreiſe bis ſich das ganze
Wolkengebilde zerſtreute nicht nur kein Hagelſchlag auch kein Platzregen
fiel nieder Sechs mal im Laufe des Sommers 1896 fand das Ereigniß
ſtatt ſtets mit gutem Erfolge die Wirkungsweiſe erſtreckte ſich auf un
gefähr eine Quadratmeile Die Wiener meteorologiſche Central Anſtalt
veröffentlicht dieſen merkwürdigen Bericht ohne Kommentar ſie ſpricht
damit aus daß die behaupteten Erfahrungen wenigſtens nicht dem Be
reich des Winke angehören und einer Prüfung an anderen Ortenwürdig ſind Die Anſicht daß Gewitter durch Schießen vertrieben werden

können herrſcht in manchen Gegenden der Alpen ja es ſind wegen an
geblicher Gewitterzuſendungen durch Schießen ſchon Streitigkeiten zwiſchen
einzelnen Gemeinden entſtanden

S Jm Jahre 1897 feiert die Blutwurſt ſtillſchweigend ihr 1000
jähriges Jubiläum Jntereſſant iſt die Entſtehung dieſer Speiſe inſofern
als damals ein ſtrenges kaiſerliches Verbot vergebens verſuchte der Blut
wurſt den eroberten Platz ſtreitig zu machen Es war der morgenlän
diſche Kaiſer Leo IV 886 911 der im Jahre 897 folgende Verordnung
gegen die Blutwurſt erließ Wir haben in Erfahrung gebracht daß die
Menſchen ſo toll geworden ſind theils des Gewinnes theils der Leckerei
willen Blut in eßbare Speiſe zu verwandeln Es iſt uns zu Ohren ge
kommen daß man Blut in Eingeweide wie in Säcke einpackt und ſo als
gewöhnliches Gericht dem Magen zuſchicke Wir können das nicht länger
dulden und nicht zugeben daß die Ehre unſeres Staates durch eine ſo
frevelhafte Erfindung blos aus Schlemmerei freßluſtiger Menſchen ge
ſchändet werde Wer Blut in Speiſen miſchet er mag nun dergleichen
kaufen oder verkaufen wer e hart gegeißelt und zum Zeichen der Ehr
loſigkeit bis auf das Hauv geſchoren Auch die Obrigkeit der Städte
ſind wir nicht geſonnen frei ausgehen zu laſſen denn hätten ſie ihr Amt
mit mehr Wachſamkeit geführt ſo war eine ſolche Unthat nicht begangen
worden Sie ſollen ihre Nachläſſig eit mit 10 Pſund Goldes büßen

g Einfluß frühen und ſpäten Pflückens der Aepfel auf ihre
Haltbarkeit J Green ließ in Ohio von fünf Apfelſorten je 100 aus
erleſene Stück zu vier verſchiedenen Malen während der Zeit vom 26
September bis 20 Oktober pflücken und in einem gewöhnlichen Keller
aufbewahren Nach 58 175 und 256 Tagen vom Pflücken an gerechnet
wurden von jedem Hundert die noch geſunden Aepfel gezählt Der Verſuch
lehrte daß zeitiges Abnehmen der Aepfel ihrer Haltba keit förderlich iſt
Sechs Monate nach dem Pflücken ließ ſich allerdings kein Unterſchied zu
Gunſten des früheren oder ſpäteren Zeitpunktes mehr erkennen aber nach
einem längeren Zeitraum als ſechs Monaten zeigten ſich die zeitig ge
pflückten Aepfel in noch größerer Zahl geſunder als die ſpäter abgenom
menen Der größte Gewichtsverluſt in Folge Austrocknens trat innerhalb
der erſten ſechs Monate ein und zwar nehmen die ſpäter gepflückten
Aepfel nicht ſo ſehr ab als die zeitig gepflückten

r

Anſer Haus und Zimmergarken
Ein ſorgfältiges Lockern der Baumſcheibe iſt unbedingt

nöthig denn der Obſtbaum bedarf zu ſeinem Gedeihen zu reichem Frucht
anſatze ſowie zur vollkommenen Entwickelung ſeiner Früchte größerer
Waſſermengen und da das Waſſer in der Hauptſache nur von den Wur
zeln aufgenommen wird muß auch das Waſſer Eingang in den Boden
finden Jſt aber der Boden in der nächſten Umgebung des Baumes
hart ſo dringt das Schneewaſſer des Winters nicht in den Boden ein
und der Baum erhält nicht jene Winterfeuchtigkeit welche ihm für die
erſte Zeit des Frühjahres ſo dringend nöthig iſt Aber auch die Gewitter
regen des Sommers haben keine Wirkung da das Waſſer ebenfalls ab
läuft Kann aber kein Waſſer eindringen dann bleiben auch die im
Boden befindlichen verſchiedenen Nährſtoffe unaufgeſchloſſen können von
den Wurzeln in Folge deſſen nicht aufgenommen werden und der Baum
muß ſelbſt in nährkräftigem Boden verkümmern

Staub von den Pflanzen fernzuhalten Jm Wohnzimmer
wo wir doch ſo gern uns der Blumen freuen wirbelt bei jeder Bewegung
am meiſten jedoch bei der täglichen Reinigung Staub empor und legt
ſich auf alle Gegenſtände natürlich auch auf die Blumen Hier giebt es
nun ein Mittel wenigſtens zur Zeit des Kehrens den Staub von den
Pflanzen fernzuhalten und zwar beſteht dieſes aus einer Stange an welcher
ein Staubſchleier aus weißer Gaze befeſtigt iſt Dieſe Stange kann auf
dem Blumentiſche befeſtigt von Schlingpflanzen umrankt ſein oder aber
wir ſtecken dieſelbe beim Gebrauche in einen der Blumentöpfe um ſie nach
demſelben zu entfernen und den Schleier ſelbſt durch Ausklopfen zu reinigen
Es iſt eine ganz beträchtliche Staubmenge welche wir ſo von den Pflanzen
abhalten die uns ihrerſeits dieſe kleine Mühe durch friſcheres Ausſehen
und beſſeres Gedeihen reichlich wieder lohnen

Zienenwirthſchaftliches
Erſatz von Wabenhonig Jn eine Brühpfanne thut man etwas

granulirten Zucker und darüber gießt man etwas Waſſer jedoch nur ſehr
wenig Dieſes ſetzt man ans Feuer und läßt es kochen indem man es
beſtändig umrührt und ſobald man ſieht daß die Maſſe ſich verkörnert
beim Umrühren nehme man ſie ſchnell vom Feuer Man darf beim
Kochen kein zu ſtrenges Feuer haben und auch die Pfanne nicht direkt
über s Feuer ſetzen denn dann würde der Zucker leicht anbrennen Um
zu ſehen ob derſelbe gut iſt thut man etwas auf eine Schüſſel und es
wird ſich ſofort herausſtellen ob derſelbe lange genug gekocht hat Die
Abkühlung ſoll nicht zu ſchnell vor ſich gehen und vo auch die Maſſe
während dieſer Zeit beſtändig gerührt werden Würde man den Zucker
ſchnell abkühlen laſſen und ohne ihn umzurühren würde man Gefahr
laufen daß er klebrig würde Der ſo umgerührte Zucker enthält außerdem
mehr Feuchtigkeit wodurch er als Bienenfutter um ſo werthvoller wird
Iſt der Zucker angebrannt ſo ſoll man ihn für etwas anderes gebrauchen
oder denſelben bis zum Sommer aufbewahren wo er den Bienen nicht
nachträglich iſt Denſelben im Winter zu füttern wäre Tod für die
Bienen Jedoch muß man darauf ſehen daß der Zucker nicht zu wenig
gekocht iſt denn dann würde er beim Aufbewahren anfangen zu träufeln

Thier und Geſlügelzucht
Eicheln als Hühnerfutter Die bisher nur bei Schweinen an

gewandte Eichelmaſt hat ſich auch bei den Hühnern bewährt indem die
ſelbe die Thiere zum Eierlegen anregt Zu dieſem Zwecke läßt man die
im Herbſte geſammelten Eicheln in einem Backofen dörren und zu Mehl
vermahlen Man kann dem gewöhnlichen Futter eine kleine Portion dieſes
Mehls in feuchtem Zuſtande beifügen es über Abgänge von Fleiſch und
Kartoffeln ſtreuen wodurch es an dem Brocken gut angerichtet haften
bleibt und möglichſt lauwarm gegeben wird Von anderer Seite wird
gerathen um den Erfolg noch wirkſamer zu machen den Hühnern vor
Allem einen warmen Stall zu geben und die Hähne von ihnen abzu
ſondern Die Eichelkoſt ſei am beſten dargereicht wenn man aus dem
Eichelmehl einen Teig mit warmem Waſſer bereitet hiervon kleine Bröd
chen ungefähr wie eine Semmel groß formt und dieſe dann im Back
ofen trocknet Es genügt für 12 Hühner wenn man eine viertel bis eine
halbe Semmel dieſes Eichelgebäckes auflöſt und es dem Futter beimiſcht

Hauswirthſchaftliches
Wie wird die Wäſche gebleicht Man mengt unter das

Seifenwaſſer etwas weißen Pfeifenthon mit dem man auch die ſehr gelben
Stellen nebſt etwas Seife einreibt wäſcht die Sachen durch ſpült ſie und
erhält ſie dadurch wieder ſehr weiß Uebrigens wendet man den Pfeifen
thon bei jeder Wäſche ſtatt Salmiakgeiſt und Terpentin an und ſetzt ihn
in kleinen Mengen dem Seifenwaſſer zu wodurch der Schmutz ſich ſehr
leicht löſen ſoll

4 Waſchlederne Haudſchuhe zu waſchen Man fülle eine Waſch
ſchüſſel mit lauwarmem Waſſer thue dazu einen Eierbrecher voll Stearin
öl ebenſoviel Salmiakgeiſt und rühre dieſes mit der Hand ſchaumig
Jſt dies geſchehen ſo ziehe man die Handſchuhe an und waſche ſie ſauber
Dann werden ſie leicht ausgedrückt links gekehrt und zum Trocknen auß
gehängt Sind ſie trocken ſo reibe man ſie weich und ziehe ſie einmal
über die Hand
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Ueber Kartoffelkrankheiten und ihre
Verhütung

ſprach Prof Dr Frank Berlin in der Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Provinzial Vereins für die Mark
Brandenburg und die Niederlauſitz und führte etwa Folgendes
aus Bei den Kartoffeln werden wir in dieſem Jahre vor allen
Dingen an die KHartoffelkrankheit zu denken haben inſofern
wir darunter diejenigen Erkrankungen der Kartoffeln verſtehen
welche ihre ſchlechte Haltbarkeit ihr zeitiges Faulen bei der
Aufbewahrung bedingen Man hat bisher immer die Kartoffel
krankheit auf nur einen ſpeziellen Pilz zurückgeführt die
Phytophthora infestans und generell immer bei der Kartoffel
krankheit an dieſen Pilz gedacht Allein wir ſind darin auch
jetzt weiter gekommen es giebt eine ganze Reihe von verſchiedenartigen Feinden welche die Fäule der Kartoffelknollen ver

urſachen können wir haben alſo unſere Bekämpfung nicht gegen
einen einzelnen Feind zu richten ſondern eine Menge verſchieden
artiger unter gleichen oder ähnlichen Symptomen die Fäule
erregender Feinde von einander zu unterſcheiden Wir können
jetzt folgende verſchiedene Arten von Beſchädigungen der Kar
toffelknollen unterſcheiden die man früher wohl immer all
gemein als Kartoffelkrankheit generell bezeichnet hat

Wir wiſſen erſtens daß ja auch Bakterien bei der Fäulniß
der Kartoffelknollen betheiligt ſind ſie bringen die ſogenannte
trockene Fäule hervor Die Stärke bleibt hierbei erhalten die
Knolle verwandelt ſich in eine weißbreiige und ſpäterhin wenn
ſie trocken wird weißmehlige trockene Maſſe Dabei ſind keine
Fadenpilze vorhanden keine Phytophthora es ſind beſtimmte
Bakterien die dieſe Fäule verurſachen

Die Naßfäule iſt die andere Art der Kartoffelfäule nach
meinen neueren Unterſuchungen hat ſich gezeigt daß in den
allermeiſten Fällen von Naßfäule der Kartoffelknolle gar keine
Phytophthora dabei war ſondern andere Fadenpilze die ganz
weſentlich von der Phytophthora verſchieden ſind Es kann
in der That wie ja auch bekannt iſt Phytophthora die Naß
fäule hervorrufen aber in den allermeiſten Fällen habe ich
oft auch wenn die charakteriſtiſche ſchwarze Färbung am Laube
der Kartoffelpflanze mit dem Phytophthora vorhanden war
in den kranken Knollen nichts von Phytophthora finden können
ſondern andere Feinde waren es welche die Knollenfäule ver
prſachten

Es iſt mir bis jetzt nur von einem dieſer Pilze möglich
eworden ihn zu beſtimmen er führt den Namen Rhizootonia

solani und iſt bisher auf der Oberfläche der Schale der
Kartoffelknolle beobachtet worden Es hat ſich aber gezeigt
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ein Pilz der häufig überall im Erdboden vorkommt und der
alſo auch nicht etwa mit der Saatknolle eingeſchleppt wird
Nach der bisherigen Theorie daß Phytophthora allein die Urſache
der Naßfäule iſt müßte man die Kartoffelkrankheit verhüten
können indem man einfach geſunde Saat verwendet wobei
man den Pilz nicht einführt Die Rhizoctonia aber würde
ſelbſt bei der ſorgfältigſten Auswahl geſunder Saat ſich doch
zeigen weil ſie fortwährend im Erdboden lebt und beſtändig
bereit iſt wenn die Kartoffelkultur kommt auf die Knollen
überzugehen

Noch einige weitere Organismen die ſich als Veranlaſſer
der Kartoffelfäule ergeben habeu ſind die Nematoden alſo gar
nicht Pilze ſondern kleine Würmer Nematoden ganz analog
denen wie ſie an den Rüben vorkommen und wie die Nema
toden die wir auch ſchon bei anderen Kulturpflanzen kennen
Gerade in den letzten Jahren hat ſich gezeigt daß dieſe Ne
matodenfäule die äußerlich ſehr ähnlich iſt derjenigen die die Phy
tophthora veranlaßt man kann ſie nur durch das Mikroskop
unterſcheiden gar nicht ſo ſelten iſt kein Pilz war dabei
die Nematode allein brachte die Fäule hervor

Noch eine vierte Form von Kartoffelkrankheiten iſt in den
letzten Jahren ſehr häufig vorgekommen die wir ſehr ſcharf
von der eigentlichen Kartoffelfäule unterſcheiden müſſen das iſt
das ſogenannte Buntwerden der Kartoffeln Die Kartoffel iſt
hier an und für ſich äußerlich ganz geſund aber beim Durch
ſchneiden ſehen wir das Fleiſch hat braune Flecke oder Streifen
iſt marmorirt mitunter äußerſt ſtark ſo daß es befremdlich aus
ſieht wenn man eine ſolche Knolle durchſchneidet und die
Händler weiſen dieſe bunten und fleckigen Knollen zurück weil
ſie ja doch eben in ihrer Qualität zurückgegangen ſind Jch
bemerke aber daß dieſes Buntwerden keineswegs die Haltbar
keit der Knolle vermindert ſolche bunte Kartoffelknollen erhalten
ſich vollſtändig unverändert ſo wie ſie aus dem Acker gekommen
ſind bis zum Frühjahr und wenn man ſie daun zur Saat
verwendet und durchſchneidet zeigt ſich daſſelbe Bild das
Fleiſch iſt im Ganzen geſund aber die braunen Flecken und
Adern die hindurchgehen ſind noch vorhanden Nun warum
hält ſich eine ſolche Kartoffel Weil dabei gar keine Or
ganismen im Spiel ſind die zerſtörend wirken können Jn
dieſen braunen Stellen der bunten Kartoffeln befindet ſich nämlich
abſolut nichts von Pilz nichts von ſonſtigen Organismen es
iſt eine ganz lokale Erkrankung einzelner Zellen wobei nur
das Protoplasma braun wird die Stärke aber ſich vollkommen
erhält darin beſteht die ganze Erſcheinung und das macht ſüw
das bloße Auge jene braunen Flecken Organismen ſind jeden
falks bis jetzt nicht dabei zu finden übertragbar iſt die Kranb

buntflecki Karto imche buntfle z edaß di d lle ei und it aud abeh e e l an h en t
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i eine ſpeciſiſche eigenartige Erkrankung

die durchaus nicht mit den enthee Faktorene eigentlichen Kartoffel Krankheiten verwechfelt

nun die Kartoffelfänle ſo verſchiedenartige Urſachen
wird man auch zugeben daß die bisherigen Maß

die wir zur Bekämpfung der Kartoffelkrankheit empfohlen
und die ſich alle nur gründen auf die VorausſetzungShworhthore iſt die einzige Urſache daß dieſe Maßregeln

m mehr Geltung haben können und daß wir nicht

damit jede beliebige Kartoffelkrankheit bekämpfen zu
Vor allen Dingen wollen wir daran denken daß im

Ackerboden ſelbſt die ig leben die jederzeit
bereit ſein können die Kartoffel zu gefährden und die Krank
heit auf die Knollen zu übertragen Jch mache namentlich

darauf aufmerkſam wie ſehlerhaft es ſein würde wenn man
gerade in Jahren wie das jetzige iſt bei der Kartoffelernte

de dem Felde liegen läßt und nurdie geſunden erntet dadurch inficiren wir ja den Acker maſſen

i ie ſich in dieſen kranken
man ſoll bei der Kartoffel

ernte von Knollen liegen laſſen beſonders ſollte man beſtrebt ſein auch die erkrankten ſoweit es
nführen man kann

irgend eine andere Weiſe

t Veredelung herangekommen und dadieſes die Dre treibende Bevölkerung

Intereſſe auf einen häufig vorkommenden
Sehr oft ſieht man daß ganz

me wegen Unfruchtbarkeit und dies
ganz obſtreichen Gegen
pfer fall
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veredelt werden können wie dies ja auch bei
unſeren Kernobſtbänmen geſchieht und gewöhnlich
e

en Reineclaudennen nen ſ w Die Veredelung geſchieht im
März Aprih durch Pfropfen in den Spalt da

icht genügend ſaftig werden um ſie unter
pfropfen zu können Dieſe letztere Veredelungs

Rinde iſt ſonſt ihrer vielen Vorzüge wegen
thunlich anzuwenden Die Ausführung dieſer Veredelung

u S Baumwart gern de r e Tchreibung erlernt werden er überſe bier Die Edelreiſer werden ſchon frühzeitig geſchnitten

n oder Sand anfbewahrt
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Laufe des Sommers werden ſich an ſolch ver
Bäumen eine Menge junger wilder Triebe zeigen

man als Aufnehmer des ſtark ſesreF
z 2

Krone geei werden im okulirt die andern
entfernt e Edelangen wachſen leicht an und füllen im
nächſten Jahre etwaige Lücken in der Krone aus Dieſes
Hilfsmittel ſollte man daher zur Erreichung einer ſchönen
Form nie verſäumen Wenn nöthig kann im folgenden
Frühjahr noch ein oder der andere Zugaſt nachveredelt
werden andernfalls werden die ſtärkſten und den Edelreiſern

t i e ne See ſchen n etoder er zum gelaſſen Bis dahiſind die Edelreiſer ſo erſtarkt daß ſie den Saft allein auf
men vermögen Auf dieſe Weiſe wird man im dritten

hre einen Baum mit vo Krone erhalten der
durch ſeine erſten Früchte ſchon die Arbeit zu lohnen beginnt
und den Züchter erfreut Sor ſechs Jahren verfuhr ich mit
einem Zwetſchgenbaum der noch nie getragen hatte auf
obige Weiſe Jm 3 Jahre brachte er von den Bühler
Frühzwetſchgen die erſten Früchte und im letzten Herbſf
lieferte derſelbe einen Ertrag von 18 M Gewiß ſchöne
Zinſen Jn wieviel Jahren hätte ein junger Baum dieſe
Einnahme gebracht Seitdem mußten ſich ſchon manche dieſe
Operation gefallen laſſen und mit Erfolg

Noch auf einen andern Punkt gegen den aus Unkenntniß
viel gefehlt wird möchte ich aufmerkfam machen Viele
Landwirthe die ihre jungen Bäume ſelbſt veredeln laſſen
auch bei größeren wenig oder keine Zugaſte ſtehen und ent
fernen ſobald das Edelreis zu treiben beginnt alle ſonſtigen
jungen Triebe in der wohlmeinenden Abſicht allen Saft
jenen zukommen zu laſſen und es dadurch recht zu kräftigen
Dieſes kann denſelben jedoch nicht ganz aufnehmen Es
entſteht eine Saftſtockung die ſich beſonders beim Steinobſt

durch t zu erkennen giebt und allmählich den Tod
des Bäumchens zur Folge hat Jm erſten Jahr iſt der
Trieb üppig und dies verleitet zur verkehrten Behandlung
im 2 läßt das Wachsthum ſchon nach und im 3 beginnt
der Baum zu kränkeln und wird dürr Nun wird die
Urſache hiervon in allem Möglichen geſucht nur nicht da
wo ſie wirklich iſt Beſonders Kirſchenbänme fallen all
jährlich viele dieſer verkehrten Behandlung zum Opfer Der
hierdurch verurſachte Schaden iſt ungleich größer wenn
ſolche Bäume ſchon auf ihrem Beſtimmungsorte ſtehen und
erſt veredelt werden nachdem ſie die erſten Früchte getragen
die aber nicht befriedigten Bis zu dieſem Zeitpunkt ver
gehen bei Kirſchbäumen und dieſe habe ich hier im Auge
etwa 3 Jahre Bei falſcher Behandlungsweiſe Entfernung
aller Aeſte und ſpäteren wilden Triebe bei und nach der
Veredelung bis zum allmählichen Abſterben des Baumes
vergehen etwa 3 bei größeren auch noch mehr Jahre
Dieſe kränkeln rexen wie man hier ſagt oft lange Nun
muß die Lücke durch einen andern jungen Baum ausgefüllt
werden Bis dieſer ſeine erſten Früchte trägt ſind von dem
Setzen des erſten Baumes an mindeſtens 10 Jahre ver
floſſen ohne Ertrag Jn dieſer Zeit wäre gleich anfangs
ein veredelter geſunder Baum an die Stelle geſetzt worden
hätte ſich dieſer derart entwickelt daß er als ſtattlicher
Banm ſchon nette Erträgniſſe liefern könnte

Wer ſich daher vor Schaden bewahren will der beachte
die Regeln die beim Pfropfen vorgeſchrieben ſind oder ſetze
nur veredelte Bäume Mit der Zeit wird leider vielfach
nicht gerechnet und doch iſt ſie Geld Werden doch noch
hie und da junge Bäumchen geſetzt an deren Früchten ſich
erſt Kinder und Kindeskinder erfreuen dürften Und dies
geſchieht oft weniger aus Sparſamkeit als in Ermangelung
beſſerer Einſicht

Ein weiterer Mißſtand waltet noch ob indem man nicht
ſelten größere Birnbäume mit weit ausgebreiteter Krone
behufs Veredelung faſt aller Aeſte beraubt um ſie zu jungen

Trieben z veranlaſſen Die ſchwächſten davon werden ent
fernt und die ſtärkſten und am günſtigſten davon ſtehenden
im Frühjahr des 3 Jahres veredelt Man will dadurch
den Baum verjüngen und hofft da ihm gewöhnlich eine
äußerſt tragbare Sorte aufgepfropft wird auf möglichſt
hohen Ertrag Birnbäume gegen Wunden weniger
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empfindſam und ertrageu dieſe Operation gut Allein vor
theilhafter iſt es man beginnt die Veredelung gleich an den
hierzu geeigneten Aeſten worauf man auf eine ſchöne Krone
zu achten hat Jſt ſo etwa die Hälfte des Baumes im
erſten Jahr veredelt und im Auguſt etwaige Lücken in der
Form durch Okuliren der ſtärkſten wilden Triebe ausgefüllt
ſo gehts im nächſten Jahre auf gleiche Weiſe an die andere
Hälfte Jm 3 Jahre können noch Zugäſte die zur Form
paſſen und wilde Schoſſe nachveredelt werden Auf dieſe
Weiſe iſt die ganze Veredelung im 3 Jahre vollendet bei
der Stümmelung kann ſie erſt beginnen auch iſt dieſe dem
Baum nachtheiliger Die Edelreiſer der ſofortigen Ver
edelung ſtehen mindeſtens ſchon 6 Jahre und werden ſchon
reichlich tragen bis jene nur damit beginnen Auf erſtere
Weiſe liegt auch die Form der Krone mehr in der Hand
des Züchters und die Zweige können beſſer nach auswärts
gerichtet werden Dazu kommt noch der Gewinn von drei
Jahren und frühere Erträgniſſe Vortheile die gewiß nicht
unterſchätzt werden dürfen

Möchten auch dieſe Zeilen dazu beitragen die Einnahmen
aus der Obſtbaumznucht zu erhöhen ſo iſt ihr Zweck erreicht
und Einſender für ſeine Mühe gelohnt

Einiges über Kaninchenzucht
Jn der Kaninchenzucht unterſcheiden wir drei Richtungen

in der Handhabung der Zucht a die Haltung der Kaninchen
zur Fleiſchgewinnung b die Züchtung von Thieren welche
zur Benutzung als Zuchtthiere vom Züchter abgegeben wer
den o die Sportthierzucht Für die unter a bezeichnete
Art iſt am eheſten für die Nachzucht Abſatz zu verſchaffen
während für die sub b und e bezeichneten Thiere dies ſehr
von den Erfolgen des Beſitzers und ſonſtigen Umſtänden
abhängig iſt Die unter a bezeichnete Richtung von Züchtern
finden wir vorwiegend auf dem platten Lande vertreten
denen die Beſchaffung billiger Räume und Plätze guter und
billiger Futtermittel verſetzen den Landmann in die ange
nehme Lage die Fleiſchthiere zu liefern als der
Züchter in der Stadt verdient aber ebenſo viel ja unter
Umſtänden noch mehr als letzterer bei der Zucht von Sport
und Zuchtthieren Der Landmann der nach des Tages Laſt
und Mühe ſich nur wenig um die Pflege ſeiner Thiere
kümmern kann wird deshalb Raſſen wählen die die ge
ringſten Anforderungen an Pflege und Wartung ſtellen
Wird da Futter für dieſelben genügend vorhanden iſt eher
eine größere Anzahl Thiere wählen denn die Maſſe
bringt ihm doch jährlich einen ſchönen Nutzen Der
Züchter in der Stadt dagegen den oftmals die engen Räum
lichkeiten zwingen nur einzelne Exemplare zu züchten wählt
die ihm am meiſten zuſagende Zucht von Zuchtmaterial und
der Sportthiere Da der Preis für gutes Zuchtmaterial ein
höherer iſt als wie ſolcher für Schlachtwaare demſelben
überdies ſeine nach der Uhr geregelte Thätigkeit eine beſſere
Beaufſichtigung und Pflege ermöglicht die Entwickelung der
Thiere eine dementſprechend beſſere ſein wird ſo iſt es ganz
ſelbſtverſtändlich daß von dieſem die Zucht von Zucht reſp
Sportthieren bevorzugt wird Außerdem kommen dem Züchter
in den Städten die örtlichen Entfernungen von einem Züchter
zum andern welche hier nicht ſo groß ſind als wie von
einem Dorf zum andern auch die größere Auswahl in der
Anzahl der Züchter zu Gute Die Einkäufer von Zucht
und Sportthieren werden deshalb auch ſtets in eigenem
Intereſſe die Züchter in der Stadt berückſichtigen Durch
angewendete Zeit in der Beaufſichtigung und Pflege der
Thiere wird der Züchter in der Stadt mit ſeinen Erfolgen
den Landmann überflügeln

Gartenarbeiten im April
Die bis jetzt nur abgedeckten Roſen werden nun aufge

nommen Mit dem Schnitte warte man aber bis zum be
ginnenden Triebe damit man nicht geſundes Holz durch den
Schnitt entfernt erfrorenes zurückbehält Die beſſeren

ſind Ende Mai mit Ballen auszupflanzen

Zwiebeln und Stauden wie Gynerium Tritana Sprekelia
Tigrida Gladiolus 2c werden wenn der Boden offen und

trocken in s Freie gepflanzt Man vermehrt Primeln und
angetriebene Georginen durch Stecklinge Teppichbeetpflanzen
wie Althernanthera Coleus Gnaphalien Jreſinen ver
mehren ſich durch Stecklinge im warmen Kaſten viel ſchneller
und müheloſer wie im Warmhauſe Die aufgegangenen
Sommerblattpflanzen wie Solanum Ricinus Canna Zea
Nicotiang 2c werden in kleine Töpfe gepflanzt oder ſind ſie
erſt aufgegangen pikirt

Die im März in Käſten geſäeten Sommerblumen ſind
durch reichliches Lüften abzuhärten will man kräftige ſtarke
Pflanzen ſo verſtopfe man fie vorerſt in abgetriebene Miſt
beete Das Bepflanzen der Rabatten mit Frühlingsblühern
Bellis Tauſendſchön Penſee s Stiefmütterchen Myoſotis
Vergißmeinnicht iſt baldmöglichſt vorzunehmen Die Wege

ſind zu ſäubern und friſch zu bekieſen der Raſen zu reinigen
bei beginnendem Triebe zum erſtenmal zu mähen und will
man ſeine üppige Entwickelung fördern mit Chiliſalpeter
zu düngen

Gemüſegarten Die im Frühbeete gezogenen und abge
härteten Gemüſepflanzen ſind bei günſtiger Witterung und
trockenem Boden Mitte April auszupflanzen Man gebe
denſelben viel Luft indem man bei froſtfreiem wärmeren
Wetter die Fenſter ganz abnimmt durchziehe zu dicht ſtehende
Pflanzen und verſtopfe die entfernten auf kalte Käſten

Man mache die Hanuptſaat von Erbſen aller Kohlarten
mit Ausnahme von Krauskohl von Kohlrabi Kohlrüben

Würzkräntern Rothrüben Radieschen und Sommerrettig
Sofort ſind auszuſäen Spinat Mangold und Kerbel
Spargel und Meerrettig ſind auszupflanzen Gurken Me
lonen und Kürbiskerne können in Töpfe gelegt werden und

Von Sellerie
und Porree pflanzt man in der zweiten Aprilhälfte kleine
Poſten in s Freie behackt bei günſtiger Witterung einige
Frühgemüſe und legt iſt die Witterung warm vorgekeimte
Frühkartoffeln aus

Obſtgarten Man beende möglichſt bald den Baumſatz
unterſuche aber ſorgfältig ob die jungen Bäume nicht vom
Froſte gelitten haben denn in dieſem Falle iſt ihr An bezw
ihr geſundes Weiterwachſen mindeſtens fraglich

Vor beginnendem Triebe beſchneide man den Wein und
beende bald die Reiſerveredelungen Man entferne die
Raupenneſter lege als Schutzmittel gegen verſchiedene ſchäd
liche Juſekten Klebgürtel um oder ernenere dieſelben revi
dire die Banmbänder begieße bei Trockenheit die nenge
pflanzten Bäume reinige die vorhandenen Niſtkäſten und
bringe nene an Aprikoſen und Pfirſichſpaliere ſind ſoweit
ſie nicht im Winter erfroren ſind vor den Wirkungen der
Spätfröſte zu ſchützen Beerenobſtpflanzungen ſind ſchlenmigſt

zu beenden tm

Kleinere Mittheilungen
S Reines Saatgut Jm Saatgut ſind immer eine Menge fremder

Beſtandtheile enthalten welche den Werth desſelben erheblich herabſetzen
Dieſe fremden Beſtandtheile können entweder Verunreinigung durch Erde
Staub Sand kleine Steine Spreu ſein oder aber Samen von
anderen Varietäten z B Johannisroggen zwiſchen Probſteier oder end
lich und dies iſt das Schlimmſte die Sämereien von Unkräutern
Verunreinigungen können dem Werth eines Saatgutes eigentlich den ge
ringſten Schaden zufügen ſie müßten denn gerade ſo groß ſein daß durch
ſie eine gleichmäßige Ausſaat mit der Säemaſchine erſchwert wird Eine
Beimengung von Samenkörnern einer anderen Varietät derſelben Getreide
art iſt ſchon bedeutend ſchädlicher beſonders dann wenn dieſe briden
Varietäten zu verſchiedenen Zeiten reifen Solchen Samen verwendet
man deshalb am beſten lieber gar nicht zumal ſich ja mit jeder weiteren
von ihm gewonnenen Ernte der Fehler verſchlimmert Der böſeſte Feind
eines ſchönen Saatgutes aber ſind die Unkrautſämereien ſie aus erſterem
zu entfernen ſoll die wichtigſte Vorarbeit der Ernte ſein Was hilft eine
noch ſo gründliche Ackerbearbeitung wenn man gleichzeitig mit der Saat
die Keime zu unzähligen Unkräutern in den Boden legt Darum ſcheue
man nicht die Mühe und reinige das Saatgut auf das ſorgfältigſte Die
hoch entwickelte Technik der Reinigungsmaſchinen erleichtert dies Und die
nothwendige Zeit zu dieſer immerhin langwierigen Arbeit gewährt der
lange Winter dem Landmann in überreichlichem
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